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Beilage M Ar 163 der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 17 . Juni 1884

Vadischer Landtag .

I Karlsruhe , 15 . Juni . 96 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch : Staatsminister Geh . Rath vr .
Nokk und Ministerkalrath Hübsch .

Präsident Gönner eröffnet ' / « IO Uhr die Sitzung .
Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung der kirchen¬

politischen Anträge der Abgg . v . Buol und Genossen .
Abg . Marke weist die gestrigen Vorwürfe zurück, als

ob die katholische Kirche darauf ausgehe , Menschen und
Staat unter seine Herrschaft zu zwingen , deßgleichen den
Rüdt ' schen Vorwurf , als ob sie eine Verdummungsanstalt
sei. Er müsse sich von seinem Standpunkt aus gegen
solche Entstellungen wenden . Der Abg . Fieser , der
früher gewöhnlich die Bulle nimm sanetum zitirt , habe
diesmal die Bulle in eoena äomrni ausgegeben , um
seine Beweisführung gegen die Orden zu stärken . Diese
Bulle rühre aus der zweiten Hälfte des zwölften Jahr¬
hunderts her und habe heute lediglich ein historisches
Interesse , wie sie auch seit 1770 nicht mehr verkündet
worden sei . Er müsse auch die fernere Behauptung
Fieser 's zurückweisen , als ob die katholische Kirche keine
andereBedeutunghabe,alsWelt und Menschenzu beherrschen .
Papst Leo sage über das Verhältniß der Kirche zum
Staat , daß die Staaten in der Ordnung ihrer An¬
gelegenheiten frei seien , wie sie auch von der Kirche
darin unterstützt würden . Was die einzelnen Anträge
betreffe , so wolle der Antrag in Bezug auf die Vor¬
bildung der Geistlichen den Missionen eigentlich nur den
Weg ebnen und der Missionsantrag nur eine Brücke
bauen zur Einführung der Orden . Dieser erste Antrag
bezwecke aber nur , daß der § 11 des Gesetzes vom
Jahre 1860 auch einmal ausgeführt werde und nicht
auf dem Papier stehen bleibe als todter Buchstabe .
Prinzipiell habe die Regierung die Zulassung der Orden
ja auch anerkannt . Redner wirft sodann einen geschicht¬
lichen Rückblick auf die Entwicklung der Lirchengesetz -
gebung vom Jahre 1860 und führt ans , daß in der Zeit
von 1860 — 67 nichts erfolgt sei . Erst nach den poli¬
tischen Umgestaltungen von 1866 habe man durch Ver¬
ordnungen das Gesetz eingeschränkt , es sei d- rry das
Examengesetz gekommen, das Unzufriedenheit erregt , Und "
dann sei mit Beginn der 70r Jahre die unMckselkge
Kulturkampfsperiode gekommen , die für das gesammte
Deutschland verhängnißvoll gewesen . In Baden sei da¬
mals , 1872 , kurz vor Schluß des Landtags , die Vor¬
lage über das Verbot der Missionen erfolgt und in zwei
Sitzungen zur Annahme gelangt , damals habe man auch
den 8 11 des Gesetzes von 1860 dahin interpretirt , daß
derselbe die Orden verbiete , heute erfreue sich dieser Para¬
graph glücklicherweise einer anderen Auslegung .

Redner wendet sich sodann gegen die Zusatzanträge des
Abg . Rüdt , denn eS sei doch kaum zulässig , in ein Spezial¬
gesetz grundlegende Staatsgesetze , wie diejenigen Mer das
Versammlungs - und Vereinsrecht , einzuflechten . Rüdt
solle doch nicht päpstlicher sein als der Papst und von
diesen Anträgen , die zum Theil ganz Selbstverständliches
enthielten , absehen . Bei Aufhebung des Sozialistengesetzes
habe das Centrum volle Aufhebung verlangt . Auch die
Bestimmung über die Vorbildung der Geistlichen müsse
aufgehoben werden , denn sie stünde im engen Konnex mit
den Missionen , so anerkennenswerth die Dispense seien,
so solle man doch diese wichtige Angelegenheit nicht von
dem diskretionären Ermessen der Regierung abhängig
machen . Wie Abg . Rüdt gestern seiner Lehre die volle
Freiheit , die sie besitze , das Wort geredet , so bitte er,
auch mitzuwirken , der Kirche zu geben , was sie zu ihrer
Entfaltung bedürfe . Heute solle man endlich einmal so
viel guten Willen zeigen , um den berechtigten Wünschen
der Katholiken nachzukommen .

Abg . Venedey erklärt , daß seine Partei aus Gründen
der Freiheit und Gleichheit für die Anträge des Abg .
v . Buol eintreten würden , wenn sie auch nicht die Ansicht
über die Wirkungen dieser Institutionen theilten . Doch
hoffe er , daß die Verbitterung im Lande gehoben und
damit der ungesunde Einfluß der konfessionellen Ver¬
schiedenheit gehoben oder wenigstens gemildert werde . Er
stehe dabei mit seinen Parteifreunden auf dem Stand¬
punkt , daß die allgemeine Staatsgesetzgebung , d . h . das
Vereins - und Versammlungsgesetz , auf Orden und Mis¬
sionen sinngemäße Anwendung finden müsse , wobei es
allerdings überflüssig erscheine , diese Bestimmungen in
das Gesetz einzufügen , da dies sich aus den staatsrecht¬
lichen Prinzipien von selbst ergebe . Er halte deßhalb
den Antrag Rüdt auch für unnöthig .

Der Abg . Fieser habe gestern Dinge vorgetragen , die
doch eigentlich dasjenige sehr wenig betreffe , was heute
verhandelt werde . Die Traktätchen mit dem Wunder¬
glauben , den sonderbaren Rettungen seien bei allen posi¬
tiven Kirchen zu finden , bei der katolischen wie bei der
protestantischen . Aber auch die altkatholische Kirche habe
eine Reihe Dogmen acceptirt , die sich nach seinem Gefühl
mit wissenschaftlichen Gründen auch nicht belegen ließen .
Der Wunderglaube sei bei den Protestanten gerade so
ausgebildet , wie bei den Katholiken , wie erst kürzlich der
Hofprediger a . D . Stöcker dargethan . Er stehe nach wie
vor auf dem Standpunkt der Trennung von Staat und
Kirche. Die Erfahrung der letzten 30 Jahre hätte doch

die Nationalliberalen klüger machen sollen , denn vor 30
Jahren hätte selbst der kühnste Vertreter der katholischen
Kirche nicht an einen solchen Fortschritt der katholischen
Bewegung geglaubt . Die heutige Stellung der Kirche
verdanke sie lediglich dem fortgesetzten Kulturkampf .

Abg . Leimbach erklärt diese Anträge für sich und
Tausende als weiter nichts , als eine Episode im großen
Kampfe , den die katholische Kirche gegen den Staat führe .
Dieselbe betrachte es als ihre Hauptaufgabe , die Ueber -
zeugung der Menschen unter ihre Autorität zu bringen ,
wie in den Orden ja auch jede Willensfreiheit aufgehoben
sei . Die Klostermauern könnten viel erzählen von auf¬
gegebener persönlicher Freiheit . Der Staat , der die Frei¬
heit des Individuums garantire , dürfe auch nicht Klöster
dulden . Mit Abg . Fieser sei er auch der Meinung , daß
die Ordensschw stern eine segensreiche Wirkung entfalteten .
Aber Zulassung von Missionen und Orden werde der
Feind in Hellen Haufen in das Land hereinkommen . Den
Friedensschalmeien , die heute geblasen würden , traue er
nicht . Es sei eine bekannte Lehre der Kirche , die auch die
letzten Päpste vertreten , daß die protestantische Kirche wie
der moderne Staat mit allen zulässigen Mitteln bekämpft
werden müßten . Die schneidigste Waffe der katholischen
Kirche sei der Beichtstuhl , der oft zu Zwecken gemiß -
braucht werde , die mit den Bußsakramenten nichts zu thun
hätten . Gerade im Beichtstuhl sei gegen den
Protestantismus und den Staat am schlimmsten . Wer ,
wie er , in einem solchen Beichtstuhl gekniet , wisse nicht
nur , was gesagt , sondern auch was gefragt werde . Und
wenn die Ordensleute in das Land kämen , so würden sie
in wirksamer Weise den Beichtstuhl zu benutzen wissen .
Der Ordensmann tzenrie kein Vaterland , kein Glück einer
Ehe und er werde ohne Bedenken das Glück einer ge¬
mischten Ehe vernichten .

Er könne auch die Gründe nicht einsehen , warum die
Regierung den Antrag auf Aufhebung des Missionsver¬
bots annehmen wolle . Mit Missionen habe man sofort
die auswärtigen Orden im Lande . Er habe den faszi -
uirenden Einfluß der MifsionSprediger auf die Zuhörer
kennen gelernt , die Jesuikenpaker Roh , Fürst u . a . hätten
die Zuhörer geradezu in eine Art v.on Hypnose versetzt ,
die Wirkung im Beichtstuhl sei dann nichl misgeblleben ,
in , diesem seien die Zuhörer zu allem M > benutzen ge¬
wesen . Die Missionen würden zum politischen Kampf
benicht averde » , wie den« der - Ksmjff gegen die Schule
bald folgen werde . Wenn man säg«, E Klöster würden
dazu bettragen . M BegsMchrM

-M ^
MilfftK zu lindern ,

so « eise er darauf hin , daß dieselben es sehr gut ver¬
standen, - Schätze änzuhÄffen ; der Bettel in seiner wider¬
wärtigsten Gestalt mache -sich gerade in der Nähe von
Klöstern breit . Bon den Kapuzinern könne man sagen :
sie säe« nicht , sie ernten nicht, sie sind aber doch besser
genährt , als die «rudern . Für ihn erwachse aus diesen
Ausführungen die Verpflichtung , dahin zu wirken , daß
nicht eine Stärkung der katholischen Kirche auf Kosten
der Schwächung des Staates einträte . Der Regierung
rufe ex zu vickeant eonsules ! und von der Kammer hoffe
er , daß sie das badische Land vor den Orden schütze ,
denn das badische Volk sei zu gut dazu .

Abg. Wacker wünscht angelegentlichst , daß die Reden
der Gegner aufmerksam gelesen und beherzigt würden .
Er wünsche, daß dieselben bis in die letzte Hütte hinein
bekannt würden , dann dürften auch dem wankelmüthigsten
Katholiken die Schuppen von den Augen fallen . Auch
für die Regierung dürfte diese Debatte sehr belehrend
sein . So groß auch der Unwillen derselben sein möge ,
eines habe doch gefehlt , nämlich der Ansturm gegen die
Regierung und ihre Vertreter , höchstens zeigten sie ein¬
mal in unkluger Weise den Zorn gegen dieselbe . Der
Regierung dürfte es aber auch von Interesse sein , das
Brld im Gedächtniß zu behalten , welches heute das
geistige Bruderpaar Fieser - Rüdt gezeigt . Unberufenere
Hände zur Behandlung religiöser Angelegenheiten , als sie
sich gestern und heute gezeigt, könne er sich nicht denken .
Die Reden , die ferner gehalten — er spreche nicht über
die Beweggründe zu denselben — seien nur dazu ange -
than , die Vorurtheile zu verdichten , die Schwierigkeiten
zu erhöhen , um über diese Vorurtheile hinwegzukommen .
Wenn es sich um Nichtkatholiken gehandelt , so habe seine
Partei in Sachen der Religion sich die größte Zurück¬
haltung auferlegt .

Redner polemisirt sodann gegen Abg . Rüdt , der sich
vornehmlich darin gefalle , den Anträgen zuzustimmen und
heftig gegen die Antragsteller loszuziehen . — Seit Jahren
seien die berufenen Vertreter der katholischen Kirche , die
Geistlichen wie das katholische Volk, bemüht gewesen , auf
dem Gebiet der kirchlichen Gesetzgebung einige Rechte
herbeigeführt zu sehen . Der Abg . Kiefer , bis vor kurzem
einer der einflußreichsten Führer der Partei , sei ihnen
stets am meisten entgegengetreten und gestern habe sich
Kiefer als Vertreter der katholischen Geistlichkeit prä -
sentirt . Er , Wacker , würde sehr bedauern , das Ideal
eines Priesters im Sinne Kiefer 'S zu sein . Der Abg .
Fieser sei nicht dem Kommissionsbericht entgegengetreten ,
sondern habe , da er wenig zu sagen gehabt , sich hinter
große Worte , wie Weltanschauung rc . versteckt . Gewiß
sei der Katholizismus überzeugt , daß er die wirkliche
religiöse Glaubenswahrheit habe , und je mehr der Katholik
davon überzeugt , desto weniger könne er zugeben , daß
der gegentheilige Glaube gleichwerthig . Doch könne dieser

Gegensatz niemals eine Unversöhnlichkeit zwischen den
leiden Glauben zur Folge haben . Nicht um Unterwerfung

des Staates unter die Kirche handle es sich , wie Fieser
gemeint , sondern es handle sich um Befreiung der Fesseln ,
die der Staat der Kirche angelegt . Gestern sei Fieser
als Dogmatiker , allerdings als altkatholischer , aufgetreten ;
er . Wacker , müsse bitten , sich doch in Zukunft über die
vorgetragenen Dinge genauer zu orientiren , damit nichts
Inrichtiges vorgetragen werde . Redner verbreitet sich so¬
dann eingehender über die einzelnen Ausführungen Fieser 's
Iber Ehe , Taufe rc . und sucht denselben zu widerlegen .
Auch um die Missionen sei es wesentlich anders bestellt ,
als Fieser dargethan , und brauche derselbe nur in den
Akten des Ministeriums des Innern nachschlagen , um
künde über die wirkliche Thätigkeit der Missionen zu er¬

halten . Auch die alte Geschichte mit dem „ Verfluchen
der Päpste " habe Fieser hervorgebracht , wobei derselbe
ja ganz genau wissen müsse , daß es sich nicht um ein
Verfluchen , sondern lediglich um eine Ausschließung aus
der Kirche gehandelt habe .

Fieser habe sich sodann gegen verschiedene Ordensein¬
richtungen gewendet , so auch gegen die Gebetsvereine .
Er sei felsenfest überzeugt , daß es für einzelne Menschen
n Sachen der Kultur für besser stünde, wenn im Hause
einer Eltern die Weltanschauung des Betens und die
iraktische Ausübung desselben eine größere Rolle gespielt
Mte . Der Herr Staatsminister habe gestern erklärt ,
daß die Missionen eine Forderung der Gerechtigkeit seien ,
um so eigenthümlicher habe sich nach diesem Ausspruch die
Rede Leimbach 's angehört . Was der Abg . Leimbach über
) en Beichtstuhl gesprochen, sei denkbar verletzend gewesen
und er bestreite dem Abg . Leimbach die Fähigkeit , darüber
zu sprechen , weil ihm die Vorbedingung dazu fehle , es
klinge aber auch unglaubwürdig , daß derselbe Dinge er¬
fahren habe , die dem Beichtstuhl zur Unehre gereichten .
Geradezu rührend habe es sich aber ausgenommen , als
die Herren die „ Gelübde " zum Gegenstand ihrer Erörte¬
rung gemacht und dieselben als naturwidrig bezeichnet
worden seien. Mit solchen Aeußerungen sollte man doch
vorsichtiger sein , da es ja förmlich dazu reize , aus diesen
Sätzen Konsequenzen zu ziehen. — Die Regierung halte
nach den gestrigen Ausführungen des Ministers die
Ordensanträge , wie diejenigen über die Vorbildung der
Geistlichen nicht für Forderungen der Gerechtigkeit , er
könne dies nur bedauern und er finde es verständlich ,
daß dieselbe zu dieser Ueberzeugung noch nicht gelangt
sei . Doch hoffe er , daß diese Ueberzeugung in einem
späteren Termin zu gewärtigen sei . Der Mangel der
Ueberzeugung dürfte auf Dinge zurückzuführen sein , die
mit der Kenntniß derselben in keinem Zusammenhang
stünden . Der Minister habe dann ausgeführt , er wolle
einen „Versuch " mit Missionen machen. Diese Aeuße -
rung könne man mit Hoffnungsseligkeit aufnehmen , aber
auch mit dem Gegentheil . Das Versuchmachen in solchen
Dingen könne von der verschiedensten Tendenz begleitet
sein . Ein solcher Versuch werde mißlingen , wenn man
an dem Gelingen kein Interesse habe, und er werde ge¬
lingen , wenn das Gegentheil der Fall . Der Minister
habe endlich auf ihm mißliebige Preßstimmen hingewiesen .
Er frage den Minister , ob es der Weisheit einer Staats¬
leitung entsprechend sei, wenn irgend ein Zeitungsartikel
für die Staatsregierung einen Einfluß in der Frage
ausübe , ob sie Wünsche und Bitten einer Kirche berück¬
sichtigen solle oder nicht. Mit einer Bitte an die Regie¬
rung möchte er schließen, er bitte dieselbe eindringlichst , zu
erwägen , ob es gerade in dieser Zeit angehe , den katho¬
lischen Theil des Landes geradezu zu zwingen , nichts
genauer zu studiren , als die Geschichte Badens auf kirch¬
lichem und kirchenpolitischem Gebiet ; ob es rathsam sek ,
die Katholiken daran zu erinnern , in welcher Weise man
mit den Ordensniederlassungen umgegangen sei . Möchte
die Regierung nicht die Gefahr heraufbeschwören , welche
damit gegeben wäre , daß das katholische Volk sage : Gut ,
wenn wir nichts gelten mit unseren Bitten . dann mag
es gehen wie es will in Baden .

Staatsminister Geh . Rath vr . Nokk möchte zunächst
auf die Schlußbemerkung des Vorredners zurückkommen .
Derselbe habe es ausfällig gefunden , daß er , Nokk,
wenig Neigung gefunden , in die Erörterung der kirchen¬
politischen Vergangenheit einzutrcten . Der Grund hierzu
sei ein einfacher ; heute lägen ganz bestimmte Anträge
vor , zu denselben habe er seine Stellung dargelegt , so
daß für ihn kein Grund Vorgelegen , auf die historischen
Verhältnisse zurückzugreifen . Das Herrscherhaus Zähringen
habe seine Versprechungen stets gehalten , er wiederhole
dies und füge dem bei — und das werde ihm auch die
katholische Bevölkerung einmüthig bestätigen —, daß der
heutige Herrscher die Katholiken in gleicher Weise behandle ,
mit gleicher Liebe umfasse . wie die protestantischen und
die Unterthanen anderer Bekenntnisse. (Lebhafter Beifall .)
Schon gestern habe er darauf hingewiesen , daß die
Säkularisation durch das Werk zweier katholischer Kaiser
hervorgerufen worden . Diese Dinge aber ungeschehen zu
machen , sei unmöglich . Die betreffende Gesetzgebung
sei von den Ideen der damaligen Zeit getragen worden .
Es sei aber , wie schon früher in diesem Hause aus¬
geführt , festgestellt , daß das Haus Zähringen vor der
Säkularisation und vor den großen Verlusten auf dem
linken Rheinufer erheblich größere Einnahmen gehabt ,
als nachher . Er müsse es aber auch ablrhnen , auf diese



geschichtlichen Vorgänge anfangs dieses Jahrhunderts ,
die zu Zeiten größter politischer Umwälzungen erfolgt ,
noch einmal zurückzukommen . Der Herr Abgeordnete
habe dann auch auf die Proklamation vom 7 . April 1860
abgehoben ; dieselbe habe aber doch nicht sagen wollen
und können , es sei der ganze Inhalt der Konvention
in das Gesetz hinüberzunehmen , es konnte nur der berech¬
tigte Inhalt Aufnahme finden . Nicht nur die Form
sei ja von den Ständen beanstandet worden , sondern
auch einige Punkte des Inhalts der Konvention . Man
habe doch nur in das Gesetz hinein nehmen können, was
die Stände bewilligten , so mußte auf einige Bestim¬
mungen verzichtet werden , die nach ständischer Auf¬
fassung nicht im Einklang mit dem bisherigen Rechte
des Landes standen . Er bedauere es wirklich , daß es
der Berichterstatter nicht über sich gebracht , diese Dinge
bei Seite zu lassen . Er vertrete hier die verant¬
wortliche Regierung und werde es dem Vorredner nicht
verargen , wenn er nach seinem konstitutionellen Recht
scharfe Angriffe auf ihn mache , er werde sich bemühen ,
darauf zu antworten . Er glaube aber auch , daß über
das Haus Zähringen , das in der Liebe seines ganzen
Volkes absolut fest gegründet sei , alle Bemerkungen ein¬
fach zu Boden fielen .

Was die unbedingte Freiheit der Ordensnieder -
laffungen betreffe , so habe er die Ueberzeugung , daß
diese Bestimmung in Baden nicht getroffen werden könne.
Diese Ueberzeugung werde er solange haben , solange die
Regierung nicht zu der Ueberzeugung gelange , daß das
ganze System verlassen werden müsse , d . h . daß man
übergehe zu dem System der Trennung von Staat und
Kirche . Er würde diese Trennung nicht für gut halten ,
denn Staat und Kirche seien historisch in alter Verbin¬
dung . Diese Trennung sei aber auch gar kein unbeding¬
tes Heilmittel , so bestünden beispielsweise in Amerika , wo
diese Trennung ja durchgeführt , lebhafte Kämpfe um die
Schule . Er halte also dieses Verhältniß für Baden nicht
für richtig , sondern stehe auf dem Boden der bisherigen
Gesetzgebung , die nur bemüht sei , die Berührungspunkte
zwischen beiden Faktoren zu verringern , im übrigen die
christlichen Kirchen um ihrer großen Bedeutung auch für
den . Staat willen als öffentlich - rechtliche Korporationen
mit Autonomie und erheblichen Prärogativen behandle .
Redner erörtert sodann die vom Abg . Wacker wieder an¬
geregte Besetzungsfrage des Generalvikariats , die bei uns
geregelt sei , ivr ? in Württemberg , wo auch alle Kirchen¬
ämter , soweit nicht für Bischof und Domkapitel weiter¬
gehende staatliche Berechtigungen bestehen, behandelt wer¬
den wie die Pfarrstellen . Ein Unterschied bestehe nur in
der Form der Vergewisserung ; bezüglich der doneüeis .
curata sei schon 1859 ein Abkommen getroffen worden ,
das 1861 beibehalten worden sei . lieber den General¬
vikar und die weiter angeführten Kirchenämter könne ein
ganz freies Benehmen , wie schon dargelegt , eintreten .
Was in der Konvention genehmigt worden , könne doch
nichts Schlimmes für die Kirche sein.

Was die Missionen anbelange , ss theile er die Be¬
fürchtungen des Abg . Fieser nicht . Von 1860 — 1872
hätten dieselben bestanden , ohne eine Gefahr für den
Staat zu sein . Das könne man ruhig der Praxis über¬
lassen ; andererseits hätten aber auch , wie der Bericht¬
erstatter ausgeführt , die Orden selbst ein Interesse daran ,
allen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen und die
bestehenden Vorürtheile zu beseitigen . Einen besonderen
Mißfallen habe dann der von ihm gebrauchte Ausdruck
„ Versuch " erregt . Er habe damit gestern lediglich einen
Ausdruck v . Buol 's bezüglich der Ordensniederlassungen
aufgegriffen ohne jeden Hintergedanken , so daß sich auch
hierüber der Herr Vorredner beruhigen könne . Weiter
habe derselbe schlimm gefunden , daß er , Nokk, die gegen¬
wärtigen kirchenpolitischen Verhältnisse bedenklich gefunden
— er habe mit der gestrigen Aeußerung lediglich aus¬
gedrückt, daß die konfessionellen Verhältnisse sich zur Zeit
leider so verschärft hätten , daß ein Schritt sich nicht
empfehle , der doch zu einer Beruhigung , zu einem fried¬
lichen Zustand nicht führen könne . Wenn er endlich auf
die Zeitungen hingewiefen , so fasse er die stets in der¬
selben Richtung sich bewegenden Artikel derselben als den
Niederschlag der Meinung größerer Kreise auf . Endlich
verwahre er sich gegen die Unterstellung Wacker 's ,
als gelte bei ihm der Satz : Gewalt geht vor Recht !
Er habe die Meinung , daß er diesen Satz nie zu seinem
Leitstern erhoben habe , er glaube , ein nach seiner Ueber¬
zeugung gerecht handelnder und billiger Mann zu sein,
und immer sei sein Bestreben auf Verständigung gerichtet
gewesen .

Abg . v . Stockhorner erklärt , daß er mit seinem Ge¬
sinnungsgenossen gegen den Antrag , der die vollständige
Freigebung der Orden verlange , stimmen werde . Er
halte es für berechtigt , wenn die Katholiken dafür ein¬
treten , daß die Orden nicht nur auf dem Papier stünden ,
allein der vorgeschlagene Weg sei nicht der richtige . Sym¬
pathischer sei ihm der Antrag in Bezug auf die Ausbil¬
dung der Geistlichen ; wenn er diesem nicht zustimme ,
verleite ihn hierzu die Thatsache , daß der Dispens seitens
der Regierung bisher nicht verweigert worden sei. Für
die Aufhebung des Missionsverbotes trete er ein und
hierin liege auch der Hauptwerth der Centrumsanträge .
Das Gesetz von 1872 sei ein Kampfgesetz gewesen . Wenn
man den Sozialisten und den Atheisten volle Lehrfrei¬
heit gestatte , so dürfe man auch die Missionen nicht ver¬
bieten . Heute handle es sich um den Kampf um die
christliche Weltanschauung und in einem solchen Kampf
müßten die Kirchen in sich gefestigt sein und sich vertiefen .

Abg . Fieser verwahrt sich gegen vie Unterstellung
Wacker 's , als vertrete er die gleiche Weltanschauung , wie
der Abg . Rüdt , er stehe auf der christlichen Weltanschauung ,
die sich in die Worte zusammenfassen lasse : Fürchte Gott
und liebe deinen Nächsten wie dich selbst ! Dieser Satz

paffe allerdings weder in die Konfessionalität Wackeres,
wie in diejenige v . Stockhorner 'S . Die Entwickelung
dieses Geistes sei es, was er unter Christenthum verstehe .
Zur Sache selbst übergehend verliest Redner sodann die
Erklärung Lender 's vom Jahre 1886 , die auch die Ab¬
geordneten Birkenmayer , Lauck, Kiefer , Reichert , die heute
noch dem Hause angehörten , mitunterzeichnet hätten . In
dieser Erklärung sei bestimmt ausgesprochen , daß die
gegenwärtigen kirchenpolitischen Zustände erträglich seien.
Als die Herren darauf im „ Bad . Beobachter " von
vr . Kausen respektive dessen Vordermann angegriffen
worden seien, habe Abgeordneter Lauck in seinem Wahl¬
bezirk eine Versammlung abgehalten , in welcher er unter
Hinweis auf den Landesfürsten ausgeführt , daß gerade
seiner Regierung die Beilegung des Kulturkampfes zu
danken sei und daß er , Lauck, sich nicht dazu hergeben
werde , von neuem die Brandfackel des Kampfes in die
Bevölkerung zu werfen . Seit dieser Zeit sei, nachdem
Abgeordneter Wacker die Führung übernommen , eine
Steigerung dieses Kampfes eingetreten . Da dürfe man
doch nicht mit Drohungen wie „ guo U8gue tunäeur ! " oder
„viäsat eonsul ! " kommen und gewissermaßen andeuten ,
daß man nun des passiven Widerstandes satt sei. Ihn
schüchterten diese Drohungen nicht ein und er sei auch
um den Ausgang des Kampfes nicht bange . Es sei heute
auch sehr viel von dem Privatvermögen der Klöster die Rede
gewesen, dabei habe man aber ganz vergessen , die Frage
aufzuwerfen , wie das Vermögen in die Klöster gekommen ?
Das sei auf dem Wege der Scapulire geschehen und mit
sonstigen Mitteln , auf die er nicht näher eingehen wolle .
Was die Missionxii ^ betreffe , hinter denen die Orden
stünden , so mäxe .därch dieselben für die Kulturarbeit
außerordentlüKl vN M fürchten . Nicht durch die
Missionen wirrdew -die Sozialisten bekämpft , sondern durch
die Bethätigungi diE christlichen Humanität .

Es wird hieraüfM Sitzung um 2 »/ . Uhr abgebrochen .
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An der Spitze diefrS sehr reichhaltigen neuen Heftes der Ober¬
rheinischen Zeitschrift steht ein Aufsatz von Dekan A . Klemm
in Backnang über „ Dir Uytryhutte zu Koustanz , ihr
Buch und ihre Zeichens Darin berichtet der Verfassir
auf Grund des in der Univerßtäts - uvd Landes biblisthek gu
Straßburg handschriftlich vorhandenen ZMtbuch «» der Stein¬
metzen von Konstanz von 1555 bis 1864 ch. über di« Unterhütt »
im allgemeinrn ^ tLo itb« dir Konstanter UnterhüttePZ '8 . über dir
Bedeutsamkeit ltt » H« MsÜ >HAr4n <H» k<öe Kunstgeschichte der
in ihm ünväWlWilMitkkn «Nr 4. über vie Asicheugebung der
KonstanzMUßWMA . AaS ZchMnch gwt vör allem werth¬
volle AuMlEMG ' M GKÄchte des Gteiumetzgewerbes in
den BodMfrMHU »tzhnstchu » LjndgU s Meersburg ^ Radolfzell .
Salem uHMberlingtzik vkrorritet sodann eche « auch « urS Licht ,
über man -WbttzützkimDemkÄchchavlich « EiLichtungenund Vor¬
gänge der dont s cha» Ban hütto üborhanpt , « er über die Zeit ihrer
Entstehung und ihre Rechtsgrundlagen ^ .über ihre Ziele , Ver¬
brüderungen , Freiheiten und Bräucho . ^

„Zur Chronik de ? Regrno " von Prüm und den
Xanales LI ertsll » 6 s" macht Professor B . v . Simson in
Freiburg i . Br . Andeutungen und Bemerkungen betreffs der Er¬
klärung einiger Stellen und des AbbängigkeiksverhältniffeS der
Annalen von der Chronik .

Ueber „Besuche badischer FürstenundFürstinnen
in Rom " gibt Archivdirektor Fr . » . Weech in Karlsruhe
Auszüge aus Akten des Großh . Haus - und Staatsarchivs und
aus den Beständen des Cecemonialarchivs in Rom , die als Bei¬
träge zur Biographie dieser Fürstlichkeiten wie zur Kulturgeschichte ,
als im Mittelpunkte der katholischen Welt sich vollziehend , die
Aufmerksamkeit der Leser dieser Z ' itschrift in besonderem Maße
verdienen . Unter Vorbehalt werterer Veröffentlichungen über
Romsahrten badischer Fürsten wird hier über diejenigen der
Markgrafen Jakob II . ( 1489 —92 ) , Philipp II - ( 1535) , Ludwig
Wilhelm ( 1672) , der Markgräfin Franziska Augusta Sibylla
und ihres älteren Sohnes Ludwig Georg Simpert ( 1719) und
des Markgrafen Karl Friedrich (1756) gebandelt .

Profifsor Fr . Bau mg arten in Freiburg i . B . bringt dm
Schluß seiner im vorigen Bande dieser Zeitschrift begonnenen
Mittbeilurigen „ aus dem Gengenbacher Klosterleben "
(vgl . Beilage zu Nr . 231 und 318 der „ Karlsruher Zeitung "
1893 ) nach den Aufzeichnungen des auch aus der deutschen Sprach '
geschichte bekannten k . Augustinus Dornblüth für die Jahr '
1719- 1723 .

Stadtarchivar Eug . Waldncr irr Kolmar veröffentlicht und
erläutert ein aus dem Anfang des 14 . Jahrhunderts stammendes
Berzeichniß der „Rechte und Güter der Dompropster
von Konstanz in Kolmar und Umgegend "

. Kolmar
war seit Karl d. Gr . der Sitz eines königlichen Domänenamtes ,
dessen Besitzungen um die Wende des 9 . und 10 . Jahrhunderts
in zwei gleiche Theile zerlegt wurden , wovon der eine zu Anfang
des 10 . Jahrhunderts an den Bischof Konrad . den Heiligen , von
Konstanz überging . Dieser schenkte fie mit seinem übrigen Ver¬
mögen der Konstanzer Domkirche , die dies ihr Eigsnthum bis
zur französischen Revolution behielt und von ihrem mit Ländereien
reich ausgestatteten Frohnhof zu Kolmar , dem sog . Niederhof aus
verwaltete .

Ein verdienstvoller Aufsatz des Architekten Frz . Jakob Schmitt
in Karlsruhe behandelt „ die Bauthätigkeit der ehe¬
maligen Prämonstratcnser - Abtei Allerheiligen
aufdemSchwarzwald " . Schmitt weist nach , daß die
Abteikirche von Allerheiligen nach dem gleichen Bauprogramm
ausgeführt ist , wie die bischöfliche Kathedrale Notre - Dame in
Laon , die das allgemeine Vorbild für die Klosterkirchen des
Prämonstratenser - Ordens war . An der Kirche in Allerheiligen
lassen sich vier Bauperioden unterscheiden , deren erste » eine
romanische Anlage , in die ersten Jahre des 13. Jahrhunderts
und deren letzte in die Zeit nach dem großen Brande von 1470
fällt und die beute noch in ihren Ruinen sichtbare spätgothische
Hallenkirche hervorbrachte . Die Abtei Allerheiligen im Schwarz¬
wald gehört zu den bedeutendsten Baudenkmalen » welche der
Orden deS Heiligen Norbert zur Ausführung gebracht bat . Und
wie das Kloster selbst als Pflegerin der Wissenschaften sich
weithin berühmt gemacht hat , so ist eS ihm auch durch sorgfältige
Ausübung der bildenden Künste gelungen » eine hervorragende
Thätigkeit zu entwickeln ; eS sei nur an die von ihm »wischen

1471 und 1483 durch Meister Hartwig erbaute , schön gewölbte
Pfarrkirche zu Lantenbach im Renchthal mit ihren Schätzen an
GlasgemSlden und kostbaren Flügelaltären erinnert . ,

Nachdem im 8 . Bande dieser Zeitschrift Hartfelder über „ Otto
Brunfels als Verthcidiger Huttens " sich des nähern ver¬
breitet , wird derselbe nun von Archivar a . D . F . W . E . Roth
in Geisenheim „nach seinem Leben und literarischen
Wirken geschildert "

. Das stark abenteuerliche Leben des
Mannes beginnt in Mainz zwischen 1484 und 1488 , führt zuerst
auf die Schule und dann in das Karthäuserkloster bei Straß¬
burg . um die Jahreswende von 1520 21 zur Predigt für die
Sache Luther ' s zuerst nach Steinbeim a . d . Straßen , dann nach
Neuenburg a . Rh . , bald darauf nach Straßburg , wo BrunfelS
anfänglich als Lehrer , seit 153233 aber als Arzt wirkte , und
zuletzt nach Bern , wo er nach kurzer Thätigkeit als Stadtarzt
am 23 . Nov . 1234 im besten Mannesalter stehend gcstorbeu ist.
Eingehend bespricht Roth die zahlreichen theologischen und medi-f
»mischen Schriften des Brunfels , in denen allen sein Eifer füit
Erkcnntniß der Wahrheit , sein Zurückgeben auf die Urquellcq
der Sache und sein Bestreben , die Ergebnisse früherer Forschung
durch eigene selbständige Erweiterungen zu bereichern , zu klarem
Ausdrucke kommen . „ BrunfelS war ein groß angelegter vielsei¬
tiger Kopf , ein ausgedehntes Wissen stand ihm zur Verfügung
und von seinen Charaktereigenschaften glänzt seine Freundesliebe ,
seine Maßhaltung und Gerechtigkeitsliebe gegen den Gegner . . .
Als Theologe war er Lutheraner mit wiedertäuferischer Färbung ,
als Arzt haßte er alle Empirie , er brachte das vorhandene Alte
von Werth zur Geltung und betrat neue Bahnen . Die Gebiete
der Frauenheilkunde , des Apothekenwesens und der Volksmedizin ,
sowie der Thierheilkunde baute er erfolgreich an .

"
Unter „ Miscellen " bringt A . Cartellieri kleinere

Mittheilungen „zu Nikolaus von Butrinto " , R . Fester be¬
spricht „badische Erbansvrüche auf die Pfalz vor dem Konstanzer
Konzil " , H . Funck „ I . G . Schlosser 's Zirkularkarrespondenz "
und H . Breßlau gibt eine Fundnotiz „ zum Rappoltsteinischen
Urkundenbuch " . — Die badischen Erbansprüche auf die Pfalz -
aus dem Jahre 1414 von Seiten des Markgrafen Bernhard I .
gründen sich aus seine Mutter , Mechtild von Sponheim , die
Schwester Herzog Ruprecht 's I . von der Pfalz .

An die umfang - und inhaltreiche Rubrik „Literaturnotizen "
reibt sich eine Zusammenstellung der „ Badischen Geschichtsliteratur
des Jahres 1893 " von Stadtarchivar P . Albert in Freiburg
i- Br . und „Entgegnungen " und „ Erklärungen " zwischen Prof .
A . Böhtlingk und Archivrath K . Odser i -> Karlsruhe üben
„Bonaparte , Debrh und den Rastatter Gesandtcnmord ".

Die dem Hefte beigegebenen , Mit tHeilungen der Badi¬
schen Historischen Kommission " enthalten die Ver¬
zeichnung von „Archivalien ans Orten der Amtsbezirke lieber »
singen ( von Pfarrer X . Udry in Owingen ) , Müllheim (vom
Pfarrer A . I . Sievert und Pros . A . Haaß in Müllheim ) ,
Triberg ( von Pfarrer K . Hättig in Nußbach ) und Lßrrack "
(von Prof . G . Fn Emteiu in Lörrach ) und rin „Verzzichniß
der in dem Familienarchiv der Freiherrn Reeder von Diersbnrü
in Bade » enthaltenen Archivalicn " , die unter Vorbehalt des
EigenthumS der Freiherrlichen Familie im Großh General

-Landesarchiv hinterlegt sind , von H . Jsenbart .

! o - .,k 7 Vücherschau .
In her G Braun ' schen Hofbuchhandlung in KarlS -

, r « he sind vom j .0 . bis 17. Juni nachstehende Neuigkeiten ein-
gxgangen : Ammon . Bedeutung des Bauernstandes . 80 Pf . —
Dreher , Konrad , Münchner Or 'ginale . Gedichte in oberbayrischer
Mundart . Jllustrirt . Geb . 10 M . — Gennrick , Die Staats¬
und Kirchenlehre Joh . v . Salisbury . 4 M . — Gritzner , Landes -
»nd Wappenkunde der Brandenburgisch - preußischen Monarchie .
12 M . — v . Gumpert , Thekla , Lebensbilder . Geb . 2 M . —
Heck , vr . C R .' ^ -Der ' Weißtannenkcebs . 10 M . — Herczög ,' Fra » vMüMary Humoreske . 1 M . — Heyne , Deutsches
Wörterbuch ? ' l .

'
Mefernng . 1 M . — Hirsch » Genie und Ent¬

artung . 6 Mi,, — Liedcskjvd» W - , Die Truthühner und Perl¬
hühner . I M . — Maucke , Kompromiß des Agrarstaats mit dem
Industriestaat . 2 M . — Parlow , Hans , Carmen . Roman .
2 M . — Reiß , Fritz , Lustiges aus 'm Schwarzwald . Gcb .

'
lO M . —

Salomon , Geschichte des letzten Ministeriums Königin Annas .
5 M . — 8avazo , Uiedarä llonrx , Ido Luarodist . 2 Bände .
3 M . 20 Pf . — v . Schack , Ad . Fr . , Graf , Perspektiven . Ver¬
mische Schriften . I . Band . 5 M . — Schlieckmann , Die
Aktiennovelle vom 18. Juli 1884 . 2 M . — Schweichcl , Rob . ,
Der Axtschwinger . Roman . 2 M . — Steuermann , Der
Hundefreund . 1 M . 50 Pf . — v Suttner , Bertha , Hanna .
Roman . 5 M . — Tanera , Karl , Deutschlands Kriege von
Fehrbellin bis Königs,ätz . VIII . Band : Schleswig - Holstein
meerumschlungen . 2 M . — IX . Band : Der Krieg von 1866.
2 M . — Tolstoi , L . N . , Lasterhafte G . nüfse. 50 Pf . —
Trautvetter » Das Strafrecht dcr Zoll - und Verbrauchssteuer »
gesetze in der Rechtsprechung . Erläutert . 5 M . — Türck »
vr . L . » Kuno Fischers kritische Methode . 60 Pf . — Wacken -
Husen , Hans , Die bleiche Gräfin . Roman . 2 M . — Weise , W .»
Leitfaden für den Waldbau . 3 M . — Woermann , was uns
die Kunstgeschichte lehrt . 3 M . — Zix » O . , Oeffentlicke
Charaktere im Lichte graphologischer Auslegung . 4 M . 50 Pf .

Ferienkolonien für arme kränkliche Schul¬
kinder der Sladk Karlsruhe .

An Beiträgen für das laufende Jahr haben wir erhalten : von
Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm 100 M . ,
Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen Karl 80 M . ,
Ihrer Hoheit Frau Gräfin v . Rhena 20 M . , Seiner Hoheit
Herrn Graf v . Rhena 10 M . , wofür wir unseren ehrerbietigen
Dank aussprechen . Ferner haben wir erhalten durch Medizinal¬
rath Bäbr von : Oberbaurath Baumeister 20 M . , Instituts -
Vorsteherin Friedländer 12 M . , Fr . Ambos 2 M . , Kanzleirath
Waag 2 M . ; durch Konsul Bielefeld : von Frau Bertha Gut¬
mann 10 M . , Frau West 20 M . » I . B . 10 M . » Frau Louis
Herrmann 10 M . , Fräulein Emma Herrmann 10 M „ Ungenannt
10 M . , S . Cornely 20 M „ Frau A . Bielefeld 10 M . . Samuel
Strauß 10 M . , Karl Ettlinger 20 M . ; durch A . Bielefeld ' S
Hofbuchhandlung (Libermann L Cie ) : von C . F . 50 M . , Un¬
genannt 3 M . ; durch Stadtarzt vr . Doll : von Frau Emma
Buhl 10 M . ; durch Generalarzt vr . Ho ff mann : von Oberst¬
kammerherrn Freiherrn v . Gcmmivgen 20 M . , den Vorstands¬
mitgliedern der Karlsruher Gewerbebank aus deren Tantiemen
100 M . , vr . Jourdan IS M . , Geistlichen Verwalter Lndin
5 M . , OberrechnungSrath R . Reiß 10 M . , Baron S . v . Gem -
mingeo 20 M , Frau Geh . Rath Schweig 10 M . » T . v . G .
50 M . , Frau Oberstabsarzt Kaiser 4M . » 8 . 8 . 6 M . , Geh .
Rath vr . Harbeck 10 M . , Frau Schmitt -Peal 5 M . » C . A . B .
1V M . » Frau Direktor Sckoaibel 5 M » Str - 5 M . , Geh . Reck -
nuugSratb Koch in Heidelberg 2 M -, General Graf v . Sponeck
in Gernsbach 10 M .» Ungenannt in Baden 5 M . , Freifrau v



Adelsheim 10 M - , Freifräuleia P . u . E . v . Bunsen 10 M ,Kontrolenr Aug . Fischer 5 M . . K . H. 10 M -, KommerzienrathRobert Lautz 20 M . . Geh. Rath Hepting 10 M . » Anonyme10 M . , Dir . Roth 10 M - , Fron Geh . Rath Wagner 10 M . ,
Frau Geh. Rath Grashof 5 M . » Frau Dir . Cathiau 3 M .»Großh Oberschulratb 100 M ., Eig . 4 M „ Kriegsrath Krümmel
10 M . , M . D . 3 M . . vr . Eitel 5 M . . S - M - 3 M . . Jda10 M . , Dir - Schnackenberg 10 M . , Heinrich Kramer 4 Tricot -
kaillen , Frau Alfred Seeligmann 10 M .» Frau Rittmeister Meyer
5 M . , Frau W Ludewig 20 M , Ungenannt 5 M . , Frau Henr-
Frankel 10 M . » 0r . Hoffmann ssn . 20 M . ; durch Stadtratb
8 eichtlin : von W . E . 10 M „ Ungenannt 20 M . . H . 8 . 10 M . ,A. D . 10 M . , Frau Emil Widrnann 10 M . , 8 - V . 10 M .»
Frau M . v . H . M . 20 M, , Bürgermeister Siegrist 3 M . ;durch Kommerzienrath Schneider : von Frau Busch 4 M .,Freifrau v . Bodman , ged . Reiff 20 M . » Frau Luise Svreng20 Mark , K . A . Sck - 20 Mark ; durch Oberstabsarztvr . Sck> rickel : » von vr . Benckiser 10 M . » Fräulein G
Ml . 10 M . , Frau C . 8 . 10 M . , Frau N . Sch . 10 M . ,
Oberstabsarzt Schrickel 15 M . : durch Hofarzt vr . v - Seyfried

'
von Frau v . Kettner 10 M . » Prof . M . Rosenberg 10 M , Re¬
gierungsrath Ruoff 5 M , F E 5 M -, F H . in H . 3 M . ,
Fräulein I . Janson 10 M , Oberregierungsrath Or . Wörishoffec
10 M . , Frau Bredt 10 M . , Geb . Oberregierungsrath Dorner
10 M . » Frau Ferd . Reiß 20 W , Baudirektor Goßweiler 20 M . ;
durch Stadtschulratd und Professor Sv echt : aus dem Ertrageiner Wohlthätigkeitsausfübrung in der Töchterschule (Kceuzstr. 15)
40 M , Frau 8. Wagner 10 M . , Frau 8 - ' ^räff Ww . 5 M . ,
Frau I Padewet Ww . 3 M . , von der Schülerin der Töchter¬
schule Aug. Büttner 1 M , Freifrau v . Marschall geb. Westphal
10 M ., O . 8 - in Br . 2 M , Fräulein Fanny Trier 10 M -,Prof . a . D . Friedr . B . Schumacher 6 M . ; durch Archivdirekior
und Kammerherrn vr . v . Weech ; von Rechtsanwalt vr . Re¬
gensburger 20 M , Baronin v Uria 3 M . ; zusammen 1472 M .Wir danken herzlich und bitten um weitere freundliche Zuwen¬
dungen. — Karlsruhe , den 6 . Juni 18S4-

DaS Komit ^ :
Bähr , Medizinalrath , Kaiserstraße 223 ; Bielefeld iun .,

Berlagsbuchhändler und Konsul , Kriegstraße 21 ; Doll , vr ,
Stadtarzt , Kaiserstr. 64 : Hoffmann , vr . , Generalarzt a . D . ,
Hirschstr . 37, Vorsitzender ; Huber » Rentner und Armenrath ,
Kaiserstr. 185 ; 8 eichtlin . Stadtrath , Kriegstr. 56 ; Ludwig »
Stadtrath , Kaiserstr. 147 ; Schneider , Kommerzienrath , Erb »
Vrinzenstr . 31, Schatzmeister ; Schrickel , Oberstabsarzt a . D .»
Karlstr . 2, Stellvertreter des Vorsitzenden ; v . Seyfried » vr .,
Hofarzt , Westendstr . 13 ; Specht , Stadlschulrath .und Professor.
Kceuzstr . 15 ; v . Weech . vr . , Archivdirekior und Kammerherr ,S -'minarstraße 6 ; Ziegler , Medizinalrath , Westendstraße 74 ,

Schriftführer ; Zittel , 0 , Dekan, Erbprinzenstraße 5 .

Industrie, Handel und Verkehr .
Mannheim » 15. Juni - Weizen per Juli 13 85, per November

14 .10 , Per März 14 -50. Roggen per Juli 11 30, per November
12.85 , Per März 13.25 . Hafer per Juli 14 .20 , per November
12 .2 » per März 13.— . Mais per Juli 10.25 , per November
10 . 60 , per März 11 . 10. Fester .

Vreölau , 15 . Juni . Spiritus exklusive 70 Mark Berbr . -Abg .per Juui 29 80 .
Berlin . 15. Juni - Weizen per Juni 136 50, per September139 25 . Roggen per Juni 120.27 , per September 122 25 . Rübölloco 43 .30 , per Juni 43 . 10 , per Oktober 43 . 10 . Spiritus , 50cloco — . 70r loco 31 .70 , per J -ni 34 . 10 , per September35 .40 . Hafer per Juni 1- 4 .*0 , per September 1lh 25 Petro¬leum loco 18.50 . Weizenmehl loco Nr . 0 15.—, Njr . 00 17 . — .Roggenmehl per Juni 15 .70 , per September 1580 Wetter :Bewölkt .
Hamburg » 15. Juni . Kaffer good average Santos Schlußkurse,per September 75 Pf -, per Dezember 69 Pf .
Paris » 15 . Juni . Rüböl per Juni 44. —, per Juli 44.50,per Juli -August 44 75, per September -Dezember 45 . — . Still . —

Spiritus per Juni 32 -50 , per Sevtbr . - Dezbr. 33 .50. Beh . —
Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogramm , Per Juni 32 75,per Oktober -Januar 31 .50 . Fest . — Mehl. » 12 ,Marq . per Juni39 . 10, per Juli 39 75 , per Juli - August 40.1v/ per September -
Dezember 40 .80 . Still . — Weizen vor Juni 18-80, per Juli18.60, per Juli -August 19 .—, per September -Dezember 19 . 10Still . — Roggen per Juni 12.15 , ver Jgltz 13;-- , per Juli -

August 12.90 , per September -Dezember 12 90 . Still . — Talg58 '
z . Wetter : Bewölkt.

Amsterdam , 15. Juni . Weizen per November 135 . Roggenper Juli —, Per Oktober 100. Leinöl loco 23 , per Sommer22°
8. per Herbst 2V/« . per Frühjahr 20°

,» . Banca -Zinn loeo —.Billiton loco — .
Liverpool , 15 . Juni . (Baumwollemnackt.) Schluß . Tages -imvört 8 000 B - Umsatz 8000 B .Amerikaner fest . Sürsts unverändert.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Ca. 2V0V Ltück Foulard Seide Mk. 1.35bis 5 .85 p . Meter — bedruckt mit den neuesten Dessins undFarben — sowie schwarze , weiße und farbige Seidenstoffe von
75 Al » b '2 Mk . 18 . 65 per Meter — glatt , gestreift, karrirt ,gemustert. Damaste rc (ca . 240 versch Qual und 2000 versch.Farben , Dessins rc .) . jgM- Porto - und steuerfrei in 's Haus !Katalog und Muster umgebend .6 . tisnnedsrg's Zklüen-fadnlr ( le. Ic « o«i >. 2ürieli .

Die 8o «tvtS Ls I» » « rrvAIeti » « der Abteizu Fecamp , deren Streben stets dahin geht, den guten Ruf zubewahren, den rhr Produkt in Folge s-iner Reinheit , Feinheitund Vortreffeichkeit erlangt bat. betrachtet es als ihre Pflicht ,die Konsumenten auf die unredliche Handlungsweise aufmerk¬sam zu macken, deren sich eine deloyale Konkurrenz bedient , umden echten L 'gueur Benedictine durch irgendwelche Liqueureanderer Fabrikation zu ersetzen. Die Konsumenten werden dahergebeten , stets genau den Liqueur Ä«nedimne de Fecamp zu ver¬langen und darauf zu achten , daß man ihnen die Originalflaschemit den beir- Marken und Etiketten und der Handzeichnung deSGeneraldirektors A- Legrand »ins vei abfolgt. Eine noch vielunehrlichere Konkurrenz besteht darin, in dm Etablissements , woman en detail verkauft , in Originalflaschea. die echte Bsnsdictineenthielten, abscheulrche Drogu -n zu ve - kaufen, die ebenso entsetz¬lich an Geschmack als auch der Gesundheit schädlich sind - Dirdieser Handlungsweile zum Opfer fallenden Konfumenten dürfe»nickt zögern , derartige Fabrikate auf das Bestimmteste zu . -füsiren-
io Amt.. 1 G-Ideu r. w

StaatSpaPiere.
Bade» 4 Obligat. kl.

. 4 , M . 104 40
» 4 Obl. V. 1886 M . 105 .50
. 3«/, . V. 1892 M. 101 .—

Bayer» 4 Obligat. M . 106.30
Dmtfchl. 4ReichSanl . M . 105 60

. »'4 . M. 102 .10

. 3 . M - 9040
Preußen 4 CdnsolS M . 105 .40

. SV, . M . 102 40

. 3 . M. 90 .60
Württ. 4 Obl. v. 75/80 M . 104 .70
Oesterreich4 Goldreute

» 4V, Siverr .
, 4V, Papierr

Ungar« 4 Goldreutr st. 98 .—
Italien 5 Rente Ir . 78 30
Rumäoim 5 Am.-R. Fr- 97 50
Rußl. 511 Orieotaul. PR . ——

5IL « PR.
gal 3 » uSläud . Lstr . 23 40

: Lstr . 64.80

Frankfurter Kurse vom 15 . Z
'
unI 189

'
L ^

Portugal
Serbien 5 Goldrente !

Schwede» 4 Oblig . M . 102 .—Spa». 4 AnSläud. P . 64 .—Berner SV, Obligat . Fr. 10110
Egypten4 Unis. Obl . Lstr . 103 70

» 3^ Privil. Lstr. —. —
Argeut.5Km . Gowaut . P . 46 60

Bawk-Aktße «.
3'/. Deutsche R.-BallkM . 156 .-4 Badische Baak T
5 BaSler BaiÄvereio
4 Berlin . SandelSges.
4 Darmstädter Bank^ ' Baak

BereiuSb.
Uuioubauk M. _

Thlr. 188 .- -
4 Franks. Hyp.-B . 150 .20
4 Frkf. Hyp.-Kr.-V.-Anth.

unkündbar biS 1905 114 —
4 Rhein. Kreditbank Thlr . 125 .30
5 Ork. Kredit v. st. 285°/,4 D . « ffekteub. 52°/. Thlr. 108 40
4D . Syv.-Bk. Thlr. 50°/. 11450

rubkl -

IIS 10
129 30
134 30
13670
158 —
107 —
7970

>Psäl»Mar -B«chu
?fälz. Norbvahu44 Toi

4 Schweizer _
5 Böhm. Wchbahn
SOest. Lokalbahn
5Och. Güdbahu (8» b.)
5Oest. Nordwest
5 » . 14t. U»

« il«n»a»n^
li
5 !
8 , »
ö W D 8 «
sRaab-Oev.-Tbeüf.
4 ^ dolf .
4 . SaKklMt .
4Borarlb« aer
3 Kal. gar. « .-« . kl.4 Gotthard IV. S .

«-Aktie».
m Thlr. 114.5-1

14980
117 50
167 70
129 80
327V,
18LV»
so--/.

102.20

10360
8850
87 80
70.50
7S80

10190
7340
43 60

102 «

4 Schweizer Leutra!
4 dto . Nordost 85-87
5 Tüdbahu steuerfrei
4 dto.
3 dto.
5Oest.-ll .St .-B . 7S-74

dto. l .-vm . « m.
3 Livor». 6. 0 . u. v/g
5ToSca». Central
bW«ststc .» .« . 80stfr.
6 South . Paris. Lal. I.O- li-ati»«e« me- Jnvnstrie-

« ktie».3'/» Freib«rg v. 1888 M . 93 —
KaÄSmche V. 1886 M . 91.30
ttüuger Svintwrei
arlsrnh- Makchmeuf .

101.—!5 Dortmund. Union M- 110 .20
105.80 4V, Alpine Montan abaest . 96 50
104.40!4 dto. Ser. II-Vlll Ltre 72 80
104.80
100. -
62.90

110 20
90
53 30
84.
75.10

105.30

^ »o .Rmk.. t Dollar - « Rmk. « Pfa,. l « tlb ->7. ro Psg.. t Mar! » rnko --- 1 Rmk. « Mg.

Bä»k 80->/.5 WÄrreaekz -Mali -

l - . ISLSO

203 -

GtanveSherrl . Anlehe«.
3V» Bfeub.-Birsteiu87 M 82.10

Berziusliche Loose.4 Badische Präm. Älr . 138.104 Bayrische Präm. Thlr. 145 20
SV- Köln-Minden Thlr. 132 .50Mein. Pr.-Pfb. Thlr. 128 .80

Oldenburger Thlr. 125 .90
Oesterr . v. 1854 st. 126.—

. v . 1860 st. 124 .80
4 Stuhlw.Raab-Gr- Thlr. 91.40U«verzt«Sliche Loose

per Stück in M.
AnSbach -Suuzenh.
LngSburg«
Braunschweiger
FreiburgerMailäudder Fr- 10

är. ISS 20 Meininger
1v4.3olOesterrnch «r v- 1864

42.-
2810

104 .90
28.-
14 .30
25 .50

325 .87

Oesterr. Kredit v. 1858 st. 325 60
Schwedische Thlr. 126.—
Ungar . Staat» st. 857.20

Pfandbriefe.4 Pfäl» . Hyp. u. 1898 M . 103.10
4 Pr.B .-K..» .Vll-IXTblr. 101 .204 Preuß . Centr.-Bod.-Kred.-

85 ä 100 Tblr. 103.30
ceuß. Hypoth.-Berstch.»
kt.- Ges. unk. 1905 M - 103.50

4 Rb .Hyp.S .44-49 u . 53 M .101.—4 dto. uukündb . 1896 -97 M . 102 40
SV, dto - M . 97.40

Wechsel «nd Sorte ».
Amsterdam fl . Iso 16860
London Lstr . 1 20.SSans Fr. 100 81.—)ien fl. 100 162.70
Dollars in Gold 4 .16
20 Frauken-Stück 16.18
Enal. Sovereigns 20.32

Reichsbank-Diskont 3°/,
Frankfurter Bank-Diskont 3°/

Glsässtsche Kalk- L Iiegekfabrik
vormals Reis L Lund, Actien-Geseltschast,

Tlnsssdung .
Zu der am Freitag den 18 . Jnli 1884 , Bormittags um 16 Uhr »im « eschäftslokale der Gesellschaft , Steinstraße Nr . 57 in Stratzbnrg ,

stattfindenden
LV. ordentlichen Generalversammlung

beehren wir uns die Herren Actionäre hierdurch einzuladcn.
Tagesordnung.

1 . Bericht der Dircctioi : , Vorlage der Bilanz und Gewinn und Ver-
lustcechnung , Antrag auf Genehmigung des Rechnungsabschlusses.

2 . Bericht des Aufsichtsraihes, Antrag bezüglich Vertheilung des Rein-
oewinnes.

3 Entlastung der Direction und des Aussichtsrathes .
4 . Abänderung des 8 33 der Statuten .

Diejenigen Actionäre, welche der Generalversammlung beizuwohnen wün¬
schen , haben ihre Actien nach 8 26 des Statuts drei Tage vorher an einer der
folgenden Stellen zu deponiren:

^ .in Straßbnrg im Gesellschaftslokale der Gesellschaft oder der der Bank
von Elsaß Lothringen , ^ . . . . .in Frankfurt a . M . und Mannheim bei der Deutsche « Umonbauk ,in Karlsruhe bei dem Bankhause Beit L. Hombnrger .

Straßburg , den 14 . Juni 1894
Der Aufsichtsraih .

11» 1188IN» II n , Vorsitzender .

Bei der am 8. Juni durch Notar Ritleng , der Aeltere. in Straßburg
vorgenommenen planmäßigen Ziehung unserer 4 - zprozentigen Obligationen sind
folgende Nummern zur Heimzablnng per 1 . Oktober 1894 gezogen worden :

Nr . 86 und Nr . 154 » 566 Mart .
Straßburg , den 14. Juni 1894 K '105.

ElKMsche Kalk- L Ziegekfaörtk vormals Weis L Wund,
_ Actien -Keseüschaft, Straßkurg i . K.

Kail Sulriiuvg

Lkiinttvr -Iiai - koins vigarrs (k'vlix-vs .kiaiia- LilllÄgo ) bei un -« i-i-sivktvi - lAiltte und tiscklieüstom üssobinaok . Takalr-^ uoarvweutsllunxdas Lrgedoiss a'-ttzr Laeülceulltviss unck Isnxsr Lswübunx .500 Ltüek Lllc. Z8., 200 8t. LUc. 15 '/, , 100 8t . dllr. 8 .— krkweo Mebuskwe .
lrULi . 6iKarrMV6r8ÄüälK68eLAkt )
Z321 45

1500 vnss a . Ll . Aa «I . SvIi«»s ^L«»sIt>»Llstioii Keitenstiein »

Lukt- und UolktzuLur -^ U8ta1t.
Idxlliseko , ausZerordeotliobgesunde , staubkreis vage , iuwitten üerrlielisler

rsonenvaldungen , ganr viodgeoedütrt . J609 .4 .
ktzN8ioil N . 3 .50 Ü8 N . 5.

lÜFtzntkümvr

Leininger Hof» Lllstkmrt kberbch a. N.
Am nächsten beim Wald . — Altbekanntes Haus . — Augen . Familienaufenthalt

kriegstrasse 17 . ItÄrlSruIie . kriegstrasse 17.
k. kilkenmeislÄs K/Iilotikul-knstsIl

untep alleinigki ' Kontrolle äse Ortsgeeunlllikitsk-slliss.
6i « dient »ussoüliesslieü uur » » nitsnen S «rs «rlreiisDer Vsvilmuag v»u SSugliiig - und Am -milvli » 8LwwtIiede Lüdeder Xustalt sind mit A» vk ' soi>er t-zzinpUe auk l 'iiwvnliiilone und KsnI -snvtil zexrükt und verde u nur mit vorAssebrisbenem ^ nvirlisnIii -sAkiiAsi -

geküttert .
NsILersit : dlorgsns 6—8 vdr , Xbsodo 4—' , 7 vdr . F .946 6vaxlieber Versandt der Lundermileii nned nusvärts im Lakoadonusmellt.

Wir erhielten frische Transporte Pferde ,worunter ungefähr 25 Stück complet gerittene, zu
jedem Dienst sofort verwendbar . K .51 .2

Pferdehandlung »
Strahdnrg i . E , Malltzausgasfe 7—9,

mit mäßigen Pensionspreisen,
besonders empfohlen , — Garten
Lokale für Vereinsausflüge.

Bäder im Hause
und Kegelbahn . — Reisenden Kaufleuten

Fischerei und Kahnfahrt .
J '411.6

Besitzer .
LaäM - öaäM . OtzwLIätz - Oaltzritz . 6tzbr . Ktzä ^vit2 .
LoIIeirtiwii von Wsinlsi -invr -Iieri dsr aotilrso uud modernen Kunst und

des Knnnlseinor ' l»«» . Ku » » teIIung in Oberiicbt-LLleo.
Diimadme üiesst tlleilveiss dev Ai -rnsri ru . J '89 .8

Gemeinde Zimmerhof . AmtSgertchtsbezirk Mosbach .
Oeffentlikye Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Borzugs - und Unter -^ ^01
pfandsrechteu .

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-vfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Ünterpfandsbüchernder Gemeinde Zimmerhof , AmtsgerichtSbezirks MoSbach ,ungeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzesvom 5. Juni 1860 , dieBereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg . - Bl . S . 213) , und deSGesetzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .( ses .- u . V .-Bl . S . 43) aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unter-fertigten Gewähr- uud Psandaerichte unter Beobachtung der im K 20 derVollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 vorgeschriebenen Formen nachzu-snche » , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu habenglauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheiles , daßdu innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung" " dt erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Brrzeichniß der in den Bücherngenannt« Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträgein dem Grmemdehause zur Einsicht offen liegt .Zimmcrhof, den 13. Juni 1894 .DaS Gewähr- und Pfandgrricht . Der BereinigungSkommiffür :Straßner , Bürgermstr . Ander , Rathschr.

rr r r
stud alle Bemühungen der Concurrenz ;die billigste Bezugsquelle für
Nödslim - Lsttsn !

ist doch nur
81/83 Kaiserstr. 81/83 Karlsruhe,ilsiiii :
kolossaler Umsatz, nur direkter Bezug ,Selbitfabrikatwn von Polsterwaarcn ,wenig Spesen setzen mich in die Lage,nur gute Möbel bedeutend billiger wie
lebe Concurrenz zu verkaufen . — Ver¬sandt ohne Emballageberechnuug .ans dem Krvisvoiir -Lirili
vollständige Betten von 70 anSeegras -Mat , atzen . . . . 7Harr Matratzen . 40 „Polirte Chiffonnieres . . . . 29 ,zwcithürige Kleiderschränke . 25 .einthürige Kleiderschränke . . 15 „polirte Schubladen Kommoden 20 „Garnitnren in Plüsch . . . 130 „Büffets . 80 ,vollst-cich Zimmereinrichtunge» 300 ,voüständ . Schlaszimmereinrich-

tungen mit Roßhaarmatratzen 550 ,SpiegelschränkemttKrystallglas 80 ..Ovaltische . 15Sophas in allen Stoffen . . 32
"

polirte Waschkommoden mit
Marmorcufsatz . 33

Nachttische . . . 6 "
gute Wirthsstühle per Dutzend 42 ^
Stroh und Holzstühle von 2 .5g an,Plüichvorlagen, breit „ „ 16 „Spiegel . 2 ,Vorhanglkisten - - . » , 1SooNkslns LinrialitcilrA ststs nnL

Iikisor bdllisst !
Hotels und Anstalten gewähre ick beigrößerem Bedarf noch Extra - Rabatt !lul. ^ inkeimtzl '.

Die beste und fetteste

Butter
Afert in feiner , schmackhafter Waare
täglich frisch sehr billig ; Preislisten aufWunsch zu Diensten. G -799.19.L. G. Mannes . , Ulm a D -, gegr . 1858.

^ »üsim »Los«.
d«1 :»»pp« , LKiusrstiAs»» ISS .8t. 6öUer, Kälerstrssse IS.S. Voigt, „ ».



vsil kolkvnsvls .

Eisenbahnstation der Murgthalbahn .
8a1uÜ8eb« Nmeral^uvllo.

Llimatisetiel ' Lurort .
Comfortabel eingerichtete Zimmer , herrl . Umgebung von Tannen -

Waldungen und Parkanlagen . Mittelpunkt der schönsten Ausflüge und aus¬

gedehntesten Waldspaziergänge . ^ ^ , , - ^
6 ' ttSt « i Uhr . — Forelle » und Restauration z« reder

Tages
^

ett «
- ^ ^ Ate Veranda . Schöne SSle für Familie « und Gesell

schäften . Vollständige Pension 3 Mark (Zimmer , Frühstück , Mittagessen ,

^ " *
Bn

"
anerkannt vorzüglicher Verpflegung empfiehlt sich bestens J .4803

M Lerninerte . Leltker .

„Mel ssi-eiburger ssof" in kreiburg i . 8.
Gröffnet im August 1890 .

AltrenommirtcS , durch gänzlichen Umbau neuerstelltes , in Mitte Ler Stadt ,

an der Kaiserstraße , belegenes Hotel . 60 Zimmer und Salons . Großer Spelse -

«nd Restaurations -Saal . Gute Küche , vorzügl . Weine , fremde und emhemuschr

Biere Zimmer von Mark 1 .50 an . Omnibus am Bahnhof . J 939 2

_ _ Slnsmoßvn , Besitzer

^ ürmal - 8eklllbri»ke
Irr 12 vsrsodLsäsiisn Sattrurxon ,

kür ^ scts ^ .rv vorr Nntvrrioüt ,
nscli ususstsn Lotorclsruogon cksr

TokuI - UxS ' Sn « unck PScklsgogile .
tsdpilrst ersten ksngss .

öilligste kreise , kraveolietsraog . kro -
pekle unä Lostr -v-Lers 6biill 0Mo gratis ,

keinsts Lekerenren F964 .11
im UrossIwrirvZtduw Lacken .

Lllkl ^ ISNSSer , Ledulbullkkudrilr ,
Tvlistnsu bei RsickeldsrZ .

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren .

K92 . Nr . 10.048 . Freiburg . u -her
das Vermöge » des Amand Eckert ,
Inhaber einer Schuhwaaren - und Hut -
Handlung dahier , wird , da der Gemein -
schuldncr seine Zahlungen eingestellt und
angezeigt hat . daß er außer Stande sei»
die Gläubiger zu befriedigen , heute am
13 . Juni 1894 , Vormittags 11 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

C . F . Montigek von hier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungcn sind bis zum
8 . Juli 1894 schriftlich bei dem Ge¬
richte oder mündlich bei öer Gerichts -
schrciberei anzumclden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters » sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Montag den 9. Juli 1894,
Vormittags 11 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Montag den 16 . Juli 1894,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Zim¬
mer Nr . 81 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine Zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache ln Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegebrn , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 9. Juli
1894 Anzeige zu mache» .

Freiburg , den 13. Juni 1894.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

K .93 . Nr . 5575 . Staufen . Ueber
das Vermögen des Landwirths Bene¬
dikt Sütterle von Eschbach wurde
heute am 15. Juni 1894 , Vormittags
10 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet .

Waisenrichter Julius Rinderte hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis zum
9 . Juli 1394 bei dem Gerichte anzu -
meldcn .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintrctenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -
nete » Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ist auf

Dienstag den 17. Juli 1894 ,
Nachmittags 4 Uhr »

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen » welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
die sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 9 . J « li
1894 Anzeige zu machen .

Staufen , den 15. Juni 1894.
DerGerichtsschrnber Gr . Amtsgerichts :

Zimmermann .

K .9I . Nr . 32,477 . Mannheim .
In dem Konkurse über d : s Vermögen
des Gastwirths Heinrich Schäfer in
Mannheim ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Berzeichniß der bei der Schlußvcr -
theilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen auf

Dienstag den 10 . Juli 1894 »
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgericht 1 hicrselbst
bestimmt .

Mannheim , den 13 Juni 1894 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

G al m .
Bekanntmachung .

K .103 . Mannheim .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Kaufmanns Julius Ohn -
Haus in Mannheim betr .

In rubriz Sache erfolgt Schlußver -
theilung , wo »u M . 11918 .79 verfügbar
sind.

Laut dem bei Großh . Amtsgerichte
hier deponirten Schlußverzeiebniß wer¬
den dabei

M . 40189 bevorrechtete »
„ 28986 53 unbevorrechtete

Forderungsbeträge berücksichtigt.
Mannheim , den 15 . Juni 1894.

Der Konkursverwalter :
Georg Fischer .

Bermögensabsonderung .
K .94 . Nr . 27,487 . Heidelberg .

In dem Konkursverfahren Über daS
Vermögen der Firma Joseph Neff
Söhne in Nußloch hat das Gr . Amts¬
gericht Heidelberg unterm 13 . ds . M .
auf Antrag der Ehefrau des Gemein¬
schuldners Aegidius Neff , Rosa , geb .
Löscher in Nußloch , die Vermögensab¬
sonderung zwischen diesen Eheleuten
ausgesprochen , was hiermit öffentlich
bekannt gemacht wird .

Heidelberg , den 14 Juni 1894.
Der Gerichtsschreiber :

Herrel .
- K . 100 . Nr . 6562 . Freiburg .

Durch Urtheil der 1. Civilkammrr des
Großh . Landgerichts Freiburg vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Trödlers
Lazarus Burgheimer , Ricke , gev.
Landauer in Freiburg , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern .

Freiburg , den 12. Juni 1894.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Schäfer .
K 95 Nr . 10,060 . Freiburg . In

Sachen der Ehefrau des Kaufmanns
Otto Knittel hier , vertreten durch An¬
walt Sinaurr , gegen ihren Ehemann
wegen Vermögensabsonderung , erkennt
das Großh . Amtsgericht Freiburg in
öffentlicher Sitzung vom 13. Juni 1894
durch Großh . Oberamtsrichtrr Reich
für Recht :

Die Klägerin wird für berech¬
tigt erklärt » ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern , unter Verfüllung des
letzteren in die Kosten ,

gez. Reich .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet .
Freiburg , den 13. Juni 1894.

Der Gerichtsfchreiber :
Frey .

Berscholleuheitsoerfahreu .
I 981 .2. Nr . 7216 . Säckingen .

Das Großh . Amtsgericht hicrselbst hat
heute folgenden Endbescheid erlassen :

Der am 26 . Septbr . 1801 zu Ober¬
schwörstadt geborene und daselbst wohn¬
haft gewesene Johann Wcnzeslaus
Winkler » Landwirth , wird für ver¬
schollen erklärt .

Säckingen , den 5 . Juni 1894.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

R . Brandner .
Erbeinwrisuugeo .

K '97 . 1 . Nr . 7512 . Freiburg . Die
Josef Schnell Witwe , Barbara , geh .
Dörflinger , hat , nachdem die Erben auf
die Erbschaft verzichtet haben , gebeten ,
sie in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes einzuweisen .

Diesem Gesuche wird stattgegeben
werden , falls nicht binnen 4 Wochen
dem entgegenstehende Anträge dahier ge¬
stellt werden .

Freiburg , den 2 . Juli 1894.
Der Gerichtss chreiber Gr . Amtsgericht - :

Schenk .

K ' 99 . 1 . Nr . 7850 . Freiburg . Die
Anselm Steierl Witwe , Marie , geb.
Maier von Wittenlhal , hat , nachdem
die Erben auf die Erbschaft verzichtet
haben , gebeten , sie in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes einzuweisen .

Diesem Gesuche wird stattgegeben
werden , falls nicht binnen 4 Wochen
dem entgegenstehende Anträge dahier ge¬
stellt werden .

Freiburg , den 8 . Juni 1894.
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerichtsschreiberei .
Schenk .

Zwangsversteigerung .
K .32 . Karlsruhe .

II. Steigerungs
Ankündigung.

Samstag de » V . Juli 1894 ,
Nachmittags S Uhr ,

werden im Hause Hebelstraße Nr . 7,
ebener Erde dahier in Folge richterlicher
Verfügung die nachbeschricbenen , dem
Kutschereibesitzer Jakob Krug dadier
gehörigen Liegenschaften einer zweiten
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt , wo¬
bei der endgiltige Zuschlag erfolgt , auch
wenn der Anschlag nicht erreicht wird .

R H B - XXII 4751 .
Das in der DouglaSstraße dahier ,

unter Nr . 3V , einerseits neben Kauf¬
mann Otto Hegmann , anderseits neben
Litera L . unten gelegene zweistöckige
Wohnhaus mit Hintergebäuden , sammt
aller liegenschaftlichen Zugebörde , ein¬
schließlich des Grund und Bodens ,

taxirt zu!- . - - M . 58,500'
Achtundfünfzig Tausend Fünfhundert

Mark .
«

R -H .B X . 1791 .
Das in der DouglaSstraße dahier

unter Nr . 88 , einerseits neben Lit . >
oben , anderseits neben Schreiner Greu¬
lich Witwe gelegene zweistöckige Wohn¬
haus mit Hintergebäuden nebst Grund
und Boden ,

taxirt zu - - - - M . 56 .000
Sechsundfünfzig Tausend Mark .

Die Steiaerungsbedingungen können
in meinem Amtszimmer — Waldstraße
Nr . 58 hier — eingesehen werden .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1894 .
Großh . Notar :

Beck .
K .54 Karlsruhe .

II.Steigerungs
Ankündigung.

Moutag de « 9 . Juli 1894 »
Nachmittags 8 Uhr »

wird i« Hause Hebelstraße Nr . 7,
ebener Erde , in Folge richterlicher Ver¬
fügung die nachbeschrirbene , dem Mecha¬
niker Auto » Hoffmauu hier gehörige
Liegenschaft einer zweiten öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Anschlag auch
nicht erreicht wird .

R H B XXIV . 5013 .
Das in der Erbprinzenftraße dahier

unter Nr . 86 , einerseits neben den
Metzgern Albert und Josef Schneider ,
anderseits neben Kobinetschlosscr Wil¬
helm Weiß Witwe gelegene zweistöckige
Wohnhaus mit Seiten - und Querbau ,
sammt aller liegenfchaftlicherZugehörde ,
einschließlich des Grund Bodens »

taxirt zu . 73000 M .
Dreiundstedzig Tausend Mark .

Die Bedingungen können in meinem
Amtszimmer — Waldstraße Nr . 58
— eingesehen werden .

Karlsruhe , den 9 . Juni 1894.
Großh . Notar :

Beck .
K .84 . Gernsbach .

ZWG - LiMsWs -

In Folge richterlicher
Verfügung wird aus der
Konkursmasse der Robert
Gelbart Wwe . » Karo -
line , geb. Lang dahier, '

am Dienstag den 26 . Juni 1894 ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause folgende
Liegenschaft hiesiger Gemarkung öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert und end-
giltig zugefchlagen , wenn der Schätzungs -
Preis auch nicht erreicht wird , nämlich :

2 a 2» gw Acker auf der großen
Au , neben Jakob Herrmann
Witwe und sich selbst.

1 . 3 a 82 gm Hosraithe ,
3 a 43 gm Hausgarten ,

zus . 7 a 25 gm allda , neben sich
selbst, Wilhelm Dick und Jakob
Knobloch Ehefrau , mit auf der
Hosraithe erbautem einstöckigen
Fabrikgebäude , Zimmer , Balken -
kcller, Remise und Schopf ,

alles zu . 7250 M
In dem Anwesen , welches an de»

Hauptbabnhof stößt , wurde seither eine
Farbenfabrik betrieben , dasselbe eignet
sich aber auch zu jedem Betrieb .

Gernsbach , den 11 . Juni 1894 .
Großh . Notar :

Wießler .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
I 931 .3 . Nr . 4698 . Walldürn .

Müller Otto Beuch ert » gehöre» am
18. November 1864 iu Riedern , Amt
Miltenberg , zuletzt iu Hardheim wohn¬
haft gewesen , nunmehr an unbekannte »
Orten abwesend , wird beschuldigt , daß

er als Landwehrmann ohne Erlaubniß
nach Amerika ausgewandert sei, ohne
von seiner bevorstehenden Auswandc - >
rung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben , — Uebertretung gegen
8 360 Z 3 R .St . G .B . Ans Anord - >
nung Gr . Amtsgerichts Hierselbst wird !
derselbe auf Freitag den 31 . August
1894, Vormittags ' ?9Uhr , vor das
Großh . Schöffengericht Walldürn zur
Hauptverhandlung mit dem Anfügen
geladen , daß er bei unentschuldigtem
Ausbleiben auf Grund der von dem
Kgl . Landwehrbezirkskommando Mos¬
bach gemäß 8 472 St -P .O . ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden wird .

Walldürn , den 7 . Juni 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr .Amtsgerichts :

Grasbergcr .
J '885 .3 . Nr . 24,635 . Heidelberg .

Karl Wißwesser , Friseur von Dils -
bcrg . zuletzt daselbst wohnhaft gewesen ,
wird beschuldigt , als Ersatzreservist aus -
gewandert zu sein, ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 23 . Juli 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Heidelberg
zur Hauptverhandlung geladen . !

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Haupt¬
meldeamt des Bezirkskommandos zu
Heidelberg ausgestellten Erklärung ver¬
urtheilt werden .

Heidelberg , den 4 . Juni 1894.
Braungart ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
J .907 3 Nr . II . 17,689 . Mannheim .

Der am 30. Oktober 1858 zu Michel¬
feld geborene Gärtner

Thomas Koch ,
Landwehrmann II . Aufgebots , zuletzt
wohnhaft in Waldhof , wird beschuldigt ,
daß er als Landwehrmann ohne Erl -aub -
niß ausgewandert ist » indem er mit
Ueberschreitung des ihm bis zum 1 . März
1894 bewilligten Urlaubs sich nicht mehr
innerhalb der Grenzen des Deutschen
Reiches aufhält ,

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3 des
Reichs - Strafgesetzbuchs ,

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 23 . Juli 1894 ,
BormittagS 8V? Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverbandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Gruuo der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Hauptmeldeamt Mannheim ausgestellten
Erklärung vom 15 Mai 1894 verurtheilt
werden .

Mannheim , den 6 . Juni 1894.
Gerichtsfchreiber des Gr . Amtsgerichts :

Staudt .
J .884 3. Nr . 17,499 . Mannheim .

Der am 23 . Mai 1864 zu Gailenkirchen
geborene Dienstknecht Kaspar Roll »
zuletzt dahier wohnhaft , wird beschuldigt ,
daß er als Ersatzreservist ohne Eilaub -
niß ausgewandert ist ,

Uebertretung gegen 8 360 Z . 3
des Reichs -Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 11 . August d . I ,
Vormittags 8 Uhr »

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverbandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Königl . Haupt¬
meldeamt Mannheim ausgestellten Er¬
klärung vom 30. Mai 1894 verurtheilt
werden .

Mannheim , den 5 . Juni 1894.
Gerichtsfchreiber des Gr . Amtsgerichts .-

Staudt .
K '44 .2 . Nr . 9557 . Ueb erlin gen .

Dev - am 15 . Mai 1865 zu Mähringcn ,
O Amt Tübingen , geborene und zuletzt
in Falkenhalden , Gemeinde Homberg ,
wohnhaft gewesene ledige Landwirth
Friedrich Rauscher wird beschuldigt ,
als Ersatzreservist ausgewandert zu sein ,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben , — Uebertretung des
8 360 Nr . 3 R .St .G .B . Derselbe wird
auf Anordnung des Gr . Amtsgerichts
Hierselbst auf : Samstag den 25 . Au¬
gust 1894, Vormittags 10 Uhr , vor
das Großh . Schöffengericht dahier zur
Hauptverhandlung geladen . Bei unent¬
schuldigtem Ausbleiben wird derselbe
auf Grund der nach 8 472 der St .Pr .-
Ordg . vom Königl . Landwehrbezirks -
kammando Stockach ausgestellten Erklä
rung verurtheilt werden . Ueberlingen ,
den 11 . Juni 1894 . Gr . Amtsgericht .

Gerichtsfchreiber Baumann .
Ediktalladung .

K .75. Section III a . Nr . 1658/609 .
Freiburg i . B . Nachdem gegen die
nachbenannten Militärversonen :
» . vom 5- Badischen Infanterieregiment

Nr . 113 :
1 . Musketier Karl Fink dein er von

Bayersbronn , Oberamt Freuden -
stadt in Württemberg ;

d . vom 6 . Badischen Infanterieregiment
»Kaiser Friedrich 111 " Nr . 114 :

2- Musketier Heinrich Wolter von
Malchin , Kreis Mecklenburg -
Schwerin »

3 Musketier Johannes Funke von
l Luckenwalde, Kreis Jüterbog , Pro »

j viuz Brandenburg :

Druck und Verlag der G . Br au » ' scheu Hofbuchdrvckerei iu Karlsruhe .

o . vom KurmSrkischen Dragouerregi -
ment Nr . 14 :

4. Dragoner Richard Naumann
von Berlin ,

5 . Dragoner Ignatz Watola von
Laffowitz , Kreis Groß - Strehlitz »
Provinz Schlesien ,

der förmliche Desertionsprozeß einge¬
leitet wurde , werden dieselben hierdurch
aufgefordcrt , sich spätestens in dem auf

Montag den 1 . Oktober 1894,
Vormittags 10 Uhr »

im hiesigen Militärgerichtstokal ( Rem -
Partkaferne ) anberaumten Termin ein¬
zufinden , widrigenfalls sie nach Schluß
der Untersuchung im Ungehorsamsver¬
fahren für fahnenflüchtig erklärt und
zu einer Geldstrafe von 152 bis 3000
Mark verurtheilt werden . -

Freiburg i . B . , den 14 . Juni 1894 /
Königl . Gericht der 29 . Division , i

Strafrechtspflege . '

Vorladung .
K76 . Sect . III b . 2156/553 . Frei »

bürg i . Br . Nachstehende Militärver¬
sonen :

a > vom 4 . Badischen Infanterie -
Regiment Nr . 112 :

1 . Musketier Josef Trits ch genannt
Müller , Goldarbeiter aus Mül¬
hausen i . E -,

2 . Musketier August Sch werdet ,
Tageakbeiter aus Jöhlingen , Amt
Durlach ,

3. Musketier Nikolaus Skorka ,
Schlepper aus Groß -Dombrowka ,
Kreis Beuthen , O . Schl . »

d . vom 7 . Badischen Infanterie -
Regiment Nr . 142:

4 . Musketier Max Hubel , Buch¬
drucker auS Kaufering , Bezirks¬
amt Landsberg in Oberbahern ,

5 . Musketier Hermann Lamm , Fa¬
brikarbeiter aus Stetten , Amt
Lörrach ,

6 . Musketier Bernhard Rau , Heizer
aus Böttingen , Oberamt Neckar -
sulm in Württemberg ,

e . vom 3 . Badischen Dragoner -
Regiment Nr . 22 :

7 . Dragoner Joha n Hämmerlin ^
Sattler aus Hügrlheim , A . Müll¬
heim ,

8 . Dragoner (Roßarzt -Eleve ) Albert
Kalt aus Mahlberg , A . Etten -
heim ,

ck. vom Landwehrbez . Mülhausen i/E . r
9 . Rekrut Aron Haas , Reisender

aus St . Ludwig , Kreis Mül¬
hausen i . E -,

gegen welche der förmliche Desertions¬
prozeß eröffnet ist , werden aufgefordert ,
sich ungesäumt , spätestens aber zu dem
auf :

Samsiyg den 6 . Oktober 1894 ,
Vormittags 11 Uhr ,

im hiesigen Divistonsgerichtslokal (Rem -
Partkaserne ) anberaumten Ediktaltermin
zu gestellen , widrigenfalls sie in ihrer
Abwesenheit für fahnenflüchtig erklärt
und zu 150 bis 3000 Mark Geldstrafe
verurtheilt werden .

Freiburg i . B . , den 14 . Juni 1894.
Königl . Gericht der 29 . Division .

Verm . Bekanntmachungen .
K .78 .2 . Nr . 4822 . Konstanz .

Großh . Bad . Staats .
Eisenbahnen.

Für die neue Eisenbahnbetriebswerk¬
stätte in Villingen soll die Lieferung
einer Dampfheizung u . zweier Wasser¬
leitungen im Wege öffentlicher Sub¬
mission vergeben werden . Die Liefe¬
rungsbedingungen können von Unter¬
zeichneter Stelle gegen eine Herstellungs¬
gebühr von 1 Mark bezogen oder bei
derselben eingesehen werden .

Angebote auf die ganze Lieferung
oder einen Theil derselben sind ver¬
schlossen mit der Aufschrift : » Dampf¬
heizung und Wasserleitung für die Eisen -
bahnbetriebswerkstätte Villingen " ver¬
sehen portofrei längstens bis zum 30 .
Juni l . I . , an welchem Tage Vormit¬
tags 11 Uhr die Eröffnung in dem Ar¬
beitszimmer » Bahnhofplatz 24 , dahier
vorgenomwen wird , einzusenden .

Konstanz , den 11 . Juni 1894 .
Der Großh . Mafchiueuinfpektor .

K . 104 . Nr . 1862 . Mosbach .

Merlkil« >« Mnsttch.
(6 Kilomtr . von der Bahnstation Dallau

entfernt .)
Die Gemeinde RitterSbach vergibt

im Wege des Angebotsverfahrens die
Lieferung und Montirung des zu einer
neuen Wasserleitung erforderlichen Röh¬
renmaterials , bestehend int

340 lsd . Mtr . 125 mm weiten guß¬
eisernen Muffenröhren .

40 lsd . Mtr . 90 mm weiten gußeiser «
nen Muffenröhren ,

440 lsd . Mtr . 80 mm weiten gußeiser¬
nen Muffenröhren ,

100 lsd . Mtr . 60 mm weiten gußeiser¬
nen Muffenröhren »

mit normaler Wandstärke , sammt den
dazu gehörigen Schiebern und dergl .

Schriftliche Angebote , mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen » wollen ver-
schloffen und portofrei längstens bis

Mittwoch de » 11 . Juli d . I .»
Bormittags 16 uhr ,

bei dem Gemeiuderath RitterSbach
eiugereicht werden .

Das Materialverrnchmß mit Beding¬
ungen kann von uns gegen eine Gebühr
von 86 Psg . bezogen werden .

Mosbach , den 14. Juni 1894H
Großh . Kulturiufpektio ».
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